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Mo/er /a/îren uac/i Ce/if.
Wenn sich heute auch Maler an der Wallfahrt zu den Schätzen des Prado-

museums beteiligen, geschieht das aus nicht ganz den gleichen Beweggründen, die
den grössern Teil der Teilnehmer nach Genf führen. Für viele mag einfach die
einmalige Möglichkeit, berühmte Werke der Malerei zu sehen, bestimmend sein.
Der dem Schweizer angeborene praktische Sinn, dem die Auswertung alles Nütz-
liehen innewohnt, verlangt gebieterisch mitzutun. Aber da es sich hier um den
Besuch einer Kunstausstellung, also um den Genuss rein ideeller Werte handelt, und
weil das besondere Moment, alle Kunst zu betrachten, dazukommt — so ist der
Maler inmitten andächtig schauender Volksscharen doch versucht zu fragen : was
ist der tiefste Grund dieser einzigartigen Erscheinung unserer Tage Was vermag
Menschen, die sich die Auslagen für eine Durchquerung der ganzen Schweiz lange
überlegt haben mochten, zum Anschluss an die Wallfahrt aufzurütten Oder sind
die überfüllten Bahnzüge und Autokolonnen, die den Weg nach Genf suchen, nicht
eine Erscheinung, die vergleichbar ist einer aus kollektivem Bedürfen heraus
entstandenen Wallfahrt Jedenfalls deckt sich der massenweise Besuch von begei-
sterungsfähigen Menschen, der während eines Vierteljahres täglich erwartet werden
darf, nicht mit unserer Vorstellung der Besuchsfrequenz irgend einer unserer
Kunstausstellungen. Ist es nicht etwa doch so, dass das jedem fühlenden Menschen
innewohnende Bedürfnis nach einer Kunst, die irgendwie sein Sehnen stillt und sein
Hoffen befriedigt, seiner Freude rechtgibt -— auch heute noch lebendig ist wie in
Renaissancezeiten, wo die Menschen sich zu Ansammlung und stiller Bewunderung
drängten Man darf sich diese Frage schon stellen, und ganz besonders uns Malern,
die wir einen derartigen Interesseaufbruch gar nicht erwarten dürfen, wird sie auf
die Lippen gedrängt. Es ist schon so, dass sich die Volksmasse zu einer Kunst
hingezogen fühlt, die ganz und gar unproblematisch ist, an der sich auch ein unge-
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